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Die Erwartungen an die Kapitalmärkte des Jah-

res 2012 waren auf Grund der vorangegangenen 

unruhigen Jahre bescheiden. Die Krise der Staats-

fi nanzen verschiedener Länder, mit denen die 

Schweiz eng verbunden und wirtschaftlich ver-

fl ochten ist, verunsicherte zusätzlich. Erfreulicher-

weise entwickelte sich das Ergebnis der Kapitalan-

lagen dennoch sehr gut. Mit einer Performance von 

8,2 Prozent per Ende 2012 konnten wir der ohnehin 

schon gut positionierten Stiftung noch mehr Stabi-

lität verleihen.

Einführung neuer technischer Grundlagen

Wie geplant wurden die technischen Grundlagen 

ausgetauscht. Dabei handelt es sich um statistische 

Werte, auf denen die Annahmen für die zukünftige 

Entwicklung von versicherungsrelevanten Ereignis-

sen innerhalb der Vorsorgeeinrichtung basieren. 

Wie viele Invaliditätsfälle sind zu erwarten? Wie 

hoch ist die Lebenserwartung unserer Altersrent-

ner? Wie hoch müssen unsere Risikobeiträge sein? 

Diese Annahmen lassen sich nur auf möglichst ak-

tuellen statistischen Grundlagen treffen. Mit dem 

Wechsel auf die neuesten Grundlagen BVG 2010 PT 

haben wir diesen Schritt im Jahr 2012 vollzogen.

Senkung des technischen Zinssatzes

Ein wichtiger Parameter für die Ermittlung der 

Vorsorgeverpfl ichtungen ist der technische Zins-

satz. Alle Rückstellungen für zukünftige Rentenlei-

stungen werden mit diesem Zinssatz diskontiert. 

Je höher er ist, desto tiefer sind die zu bildenden 

Rückstellungen. Desto höher müssen jedoch auch 

die risikoarmen Kapitalerträge für jene Jahre sein, 

in denen die Rentenleistungen erbracht werden. 

In den letzten Jahren fl ossen die Kapitalerträge 

jedoch nicht kontinuierlich in der Höhe des tech-

nischen Zinssatzes. Der Stiftungsrat hat daher die 

Senkung von 3,5 Prozent auf 3,0 Prozent veran-

lasst. Dieser Schritt entlastet die zu erzielende Soll-

rendite, führte im Rechnungsjahr jedoch zu einer 

einmaligen, zusätzlichen Rückstellung. Die Höhe 

des technischen Zinssatzes wird uns auch in den 

nächsten Jahren weiter beschäftigen und es kann 

davon ausgegangen werden, dass er weiter sinken 

wird.

Bildung für Rückstellungen Umwandlungssatz

Die Höhe des Mindestumwandlungssatzes wurde 

und wird in der Bevölkerung und den Medien breit 

diskutiert.

Die Vorsorgeeinrichtungen müssen heute auf dem 

obligatorischen Teil einen Umwandlungssatz von 

mindestens 6,8 Prozent anwenden. In den Pensi-

onskassen führt dies in der Regel zu sogenannten 

Pensionierungsverlusten. Das bedeutet, dass die 

Rentenrückstellung höher als das zur Verfügung 

stehende angesparte Alterskapital des Pensio-

nierten ist. Gleichzeitig ist von einer ansteigenden 

Lebenserwartung und einer wachsenden Anzahl 

von Neurentnern auszugehen, was die Pensionie-

rungsverluste kontinuierlich ansteigen lässt. Wir 

haben daher eine Rückstellung gebildet, um die 

Belastung der Betriebsrechnung durch zukünftige 

Defi zite zu mindern.

In guten Jahren soll man ein Polster aufbauen. Die-

sem Motto entsprechend haben wir die erläuterten 

Rückstellungen gebildet und die Stiftung auch für 

schwierige Zeiten gerüstet. Nicht unerwähnt soll 

bleiben, dass auch die Wertschwankungsreserven 

aufgestockt werden konnten, was unseren De-

ckungsgrad von 103,6 auf 106,5 Prozent anwach-

sen liess.

 

Der Stiftungsrat ist überzeugt, dass er im Sinne 

unserer Kunden für die Zukunft vorgesorgt hat. Im 

Namen des Stiftungsrates danke ich Ihnen allen für 

das entgegengebrachte Vertrauen in die Spida Per-

sonalvorsorgestiftung.

Peter Schilliger

Präsident Spida Personalvorsorgestiftung

Peter Schilliger
Präsident Spida 
Personalvorsorge-
stiftung

Vorwort 
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Uwe Brandt
Leiter Personalvor-
sorgestiftung

Mit einer Anlagerendite von 8,2% und einem auf 

106,5% gestiegenen Deckungsgrad kann die Spida 

Personalvorsorgestiftung auf ein erfolgreiches Jahr 

2012 zurückblicken. Auch andere wichtige Einfl uss-

faktoren hinterliessen positive Spuren.

Stetiges Wachstum des Versichertenbestandes

Die Spida Personalvorsorgestiftung kann sich seit 

rund 10 Jahren eines kontinuierlichen Wachstums 

erfreuen. Die Anzahl der aktiven Versicherten steigt 

stetig und beträgt mittlerweile fast 8’500. Da es 

sich um mehrheitlich junge Versicherte handelt, 

verfügt unsere Stiftung über eine ausgeprägt gün-

stige Versichertenstruktur.

Gleichzeitig bleibt das Verhältnis von aktiven Ver-

sicherten zu Rentenbezügern auf einem gesunden 

Niveau. Einem Rentenbezüger stehen rund 7 aktive 

Versicherte gegenüber.

Verwaltungskosten

Die Stiftung erhebt Verwaltungskostenbeiträge, 

um die Aufwendungen für die Durchführung zu 

decken. Die transparent ausgewiesenen Kosten 

konnten wiederum reduziert werden, obwohl der 

Versichertenbestand gestiegen ist und die Anfor-

derungen an die Durchführung der berufl ichen 

Vorsorge immer komplexer und somit aufwändiger 

werden. 

Die gesunkenen Verwaltungskosten verteilen sich 

auf mehr Versicherte, was zu einer weiteren Reduk-

tion der Kosten pro versicherter Person führte. Die 

Details dieser positiven Entwicklung fi nden Sie im 

Anhang unter 7.3.

Erfreuliche Entwicklung bei den Invaliditätsfällen

Ein seit vielen Jahren anhaltender Trend  setzt sich 

fort. Die Invalidierungsquote liegt weit unter dem 

Erwartungswert gemäss fundierter, statistischer 

Annahmen. Das ist insofern erfreulich, da eine ge-

ringe Anzahl neuer IV-Leistungen auch niedrige Ri-

sikobeiträge für alle Versicherten unserer Stiftung 

nach sich zieht. Um zu vermeiden, dass im Fall eines 

unerwarteten und kurzfristigen Anstiegs neuer IV-

Fälle die Risikobeiträge erhöht werden müssen, ver-

fügt die Stiftung über einen angemessen dotierten 

Risikoschwankungsfond.

Erneute Beitragssenkung 2013

Die Spida Personalvorsorgestiftung verfolgt einen 

konsequenten Kurs, ihren Kunden eine stabile und 

verlässliche berufl iche Vorsorgelösung zu einem 

herausragenden Preis-Leistungsverhältnis anzubie-

ten. Die erfreuliche Entwicklung ermöglicht es uns 

erneut, die Beiträge für die Risikoleistungen und 

für die Deckung der Verwaltungskosten erheblich 

zu senken. 

Nutzen für Arbeitgeber und Arbeitnehmer

Wir werden diesem Thema auch zukünftig hohe 

Aufmerksamkeit schenken. Für Arbeitgeber resul-

tieren niedrigere Lohnnebenkosten und somit ge-

steigerte Wettbewerbsfähigkeit. Für Arbeitnehmer 

resultiert aufgrund tieferer Abzüge für BVG-Beiträ-

ge ein höherer Nettolohn. Immer mehr Unterneh-

mungen erkennen die Vorteile einer unabhängigen 

Gemeinschaftsstiftung, die primär den Interessen 

ihrer Destinatäre verpfl ichtet ist.

Wir danken an dieser Stelle unseren Kunden für die 

langjährige, konstruktive Zusammenarbeit!

Uwe Brandt 

Leiter Personalvorsorgestiftung

Bericht über den Geschäftsgang
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Aktiven Anhang 31.12.2012 | CHF 31.12.2011 | CHF

Vermögensanlagen 6.2 796’590’878.08 734’595’461.42

Liquide Mittel 23’360’670.60 19’849’312.50

Wertschriften 581’048’207.48 526’631’146.92

Immobilien 192’182 ’00.00 188’115’000.00

Betriebseinrichtung 0.00 2.00

Diverse Guthaben 7.1 10’675’704.84 10’365’190.49

Guthaben Beiträge 9’272’832.60 9’220’282.00

Guthaben Liegenschaftenkonti 119’154.00 52’540.60

Sonstige Guthaben 1’283’718.24 1’092’367.89

Aktive Rechnungsabgrenzung 7.1 4’489’137.85 3’229’484.05

Total Aktiven 811’755’720.77 748’190’135.96

Bilanz
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Passiven Anhang 31.12.2012 | CHF 31.12.2011 | CHF

Verbindlichkeiten 7.2 4’647’044.62 6’471’679.58

Freizügigkeitsleistungen und Renten 4’487’986.10 6’017’660.25

Andere Verbindlichkeiten 159’076.52 454’019.33

Passive Rechnungsabgrenzung 7.2 4’580’629.53 3’765’423.11

Arbeitgeber–Beitragsreserve, Freie Mittel Vorsorgewerke 5.8 9’862’956.11 9’947’715.66

Beitragsreserve ohne Verwendungsverzicht 9’652’117.55 9’726’952.15

Freie Mittel Vorsorgewerke 210’838.56 220’763.51

Vorsorgekapitalien und technische Rückstellungen 744’137’408.10 702’606’191.35

Vorsorgekapital Aktive Versicherte 5.2 487’208’767.10 481’763’019.35

Vorsorgekapital beitragsbefreite Versicherte 5.2 6’067’393.00 7’161’104.00

Vorsorgekapital Rentner 5.3 214’561’116.00 193’673’745.00

Rückstellungen zweckgebundene Leistungsgarantien 7.2 1’508’323.00 1’508’323.00

Technische Rückstellungen 5.4 34’791’809.00 18’500’000.00

Wertschwankungsreserve 6.7 48’527’682.41 25’399’126.26

Freie Mittel / Unterdeckung 5.5 0.00 0.00

Stand zu Beginn der Periode 0.00 0.00

Ertragsüberschuss 0.00 0.00

Total Passiven 811’755’720.77 748’190’135.96
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Anhang 2012 | CHF 2011 | CHF

Ordentliche und übrige Beiträge und Einlagen 2.1 48’951’501.46 54’639’351.60

Beiträge Arbeitnehmer 23’055’595.45 22’568’135.25

Beiträge Arbeitgeber 23’393’438.40 22’942’818.60

Abschreibung Beiträge –2’491.01 –1’289.00

Einmaleinlagen und Einkaufsummen 2’143’713.10 4’106’493.35

Einlagen in die Beitragsreserven/Freie Mittel Vors.Werk 2’176’287.40 4’367’610.05

Einlagen in die Rückstellungen für Leistungsgarantien 0.00 1’508’323.00

Beitragszahlung aus Beitragsreserven –2’334’119.85 –1’347’737.65

Zuschuss Sicherheitsfonds 519’077.97 494’998.00

Eintrittsleistungen 5.2 27’275’364.53 50’126’419.42

Freizügigkeitseinlagen 27’066’152.23 49’843’789.92

Einzahlungen WEF–Vorbezüge/Scheidung 209’212.30 282’629.50

Zufl uss aus Beiträgen und Eintrittsleistungen 76’226’865.99 104’765’771.02

Reglementarische Leistungen 2.2 –24’495’468.47 –21’608’277.33

Altersrenten –9’775’113.05 –9’065’082.60

Hinterlassenenrenten –2’761’071.37 –2’660’090.83

Invalidenrenten –2’334’598.45 –2’331’556.85

Kapitalleistungen bei Pensionierung –9’426’794.50 –7’511’029.25

Kapitalleistungen bei Tod und Invalidität –192’423.55 –40’517.80

Abschreibung Leistungen –5’467.55 0.00

Austrittsleistungen 5.2 –45’892’914.33 –38’358’741.71

Freizügigkeitsleistungen bei Austritt –43’451’352.68 –35’773’915.50

Verzinsung der Austrittsleistung –32’045.35 –59’755.86

Vorbezüge WEF/Scheidung –2’409’516.30 –2’525’070.35

Abfl uss für Leistungen und Vorbezüge –70’388’382.80 –59’967’019.04

Aufl ösung/Bildung Vorsorgekapitalien, technische

Rückstellungen und Beitragsres., Freie Mittel Vorsorgewerke –41’173’893.26 –53’462’756.78

Aufl ösung/Bildung Vorsorgekapital aktive Versicherte (inkl. 

Beitragsbefreite)

5.2 1’596’634.30 –36’802’987.47

Aufl ösung/Bildung Vorsorgekapital Rentner 5.3 –19’803’853.06 –4’780’738.46

Aufl ösung/Bildung technische Rückstellungen 5.4 –16’291’809.00 1’500’000.00

Verzinsung des Sparkapitals 5.2 –6’759’625.05 –8’770’815.15

Aufl ösung/Bildung Rückstellungen für Leistungsgarantien 7.2 0.00 –1’508’323.00

Aufl ösung/Bildung Beitragsres./Freie Mittel Vorsorgewerke 5.8 157’832.45 –3’019’872.40

Verzinsung Beitragsreserven/Freie Mittel Vorsorgewerke 5.8 –73’072.90 –80’020.30

Betriebsrechnung
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Anhang 2012 | CHF 2011 | CHF

Ertrag aus Versicherungsleistungen 5.1 0.00 1’475.52

Versicherungsleistungen 0.00 0.00

Überschussanteile aus Versicherungen 0.00 1’475.52

Versicherungsaufwand 5.1 –299’273.77 –319’758.50

Versicherungsprämien –45’880.20 –72’035.50

Einmaleinlagen an Versicherungen 0.00 0.00

Verwendung Überschussanteile aus Versicherung 0.00 0.00

Beiträge an Sicherheitsfonds –253’393.57 –247’723.00

Nettoergebnis aus dem Versicherungsteil –35’634’683.84 –8’982’287.78

Nettoergebnis aus Vermögensanlage 6.2 58’4892’128.75 1’404’488.40

Zinsen 12’307.81 12’682.01

Wertschriften 49’327’607.15 –8’597’543.82

Immobilien 10’495’493.62 11’324’727.91

Verwaltungsaufwand der Vermögensanlage –1’353’279.83 –1’335’377.70

Verwaltungsaufwand 7.3 281’111.24 203’996.90

Verwaltungskostenbeiträge Arbeitnehmer 1’026’155.45 1’022’475.55

Verwaltungskostenbeiträge Arbeitgeber 1’325’193.75 1’318’946.50

Übrige verwaltungstechnische Erträge 46’962.64 66’453.61

Verwaltungsaufwand –1’912’350.50 –2’131’271.91

Marketing– und Werbeaufwand –20’879.40 –72’606.85

Aufwand für Courtagen an Makler –43’693.30 –26’360.25

Experte für die berufl . Vorsorge und Revisionsstelle –127’204.65 –133’228.80

Gebühren der Aufsichtsbehörden –13’072.75 –7’772.75

Ertragsüberschuss vor Aufl ösung/Bildung Wertschwankungsreserve 23’128’556.15  –7’373’802.48  

Aufl ösung/Bildung Wertschwankungsreserve 6.7 –23’128’556.15 7’373’802.48

Ertrags–/Aufwandüberschuss 0.00 0.00
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gültig ab

Stiftungsurkunde 01.01.2007

Organisations- und Verwaltungsreglement 01.01.2010

Leistungsreglement 01.07.2010

Anlagereglement 01.07.2011

Reglement Rückstellungen und Schwankungsreserven 01.12.2012

Teilliquidationsreglement 01.12.2009

1.1 

Rechtsform und Zweck 

Die Spida Personalvorsorgestiftung ist eine registrierte Stiftung des privaten Rechts im Sinne von Art. 80 ff. 

ZGB, Art. 331 OR und Art. 48 Abs. 2 BVG. Sie wurde 1978 gegründet; Stifterin war die Familienausgleichskasse 

Spida. Sie untersteht der gesetzlichen Aufsicht. Die Stiftung bezweckt die Durchführung der berufl ichen Vor-

sorge im Rahmen des BVG und seiner Ausführungsbestimmungen für die Arbeitnehmer und Arbeitgeber der 

ihr beitretenden Unternehmungen des Spenglerei–, Sanitär–, Heizungs–, Lüftungs– und Isolationsgewerbes, 

des Elektroinstallations– und Telekommunikationsinstallationsgewerbes, des Dach– und Wandgewerbes und 

für Unternehmungen aus Gewerbe, Handel, Industrie und Dienstleistungen sowie für deren Angehörige und 

Hinterlassene gegen die wirtschaftlichen Folgen von Alter, Invalidität und Tod. Die Stiftung kann über die 

gesetzlichen Mindestleistungen hinaus weitergehende Vorsorge betreiben.

1.2

Registrierung BVG und Sicherheitsfonds

Die Stiftung ist im Register für die berufl iche Vorsorge unter der Ordnungsnummer ZH 1426 eingetragen. 

Sie entrichtet dem Sicherheitsfonds BVG Beiträge.

1.3

Angabe der Urkunde und der Reglemente

1.

Grundlagen und Organisation

Anhang
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1.4 

Paritätisches Führungsorgan, Zeichnungsberechtigung

Der Stiftungsrat setzt sich aus folgenden Mitgliedern zusammen:

Mit der Administration und Geschäftsführung ist die Spida beauftragt.

Martin Dürr, Direktor Spida. Uwe Brandt, Leiter Personalvorsorgestiftung. 

Adresse: Spida Personalvorsorgestiftung, Bergstrasse 21, Postfach, 8044 Zürich. 

Präsident und Vizepräsident des Stiftungsrates sowie die mit der Geschäftsführung beauftragten Personen 

zeichnen kollektiv zu zweien.

1.5 

Experten, Revisionsstelle, Berater, Aufsichtsbehörde

Name Funktion Vertreter

Peter Schilliger Präsident suissetec Arbeitgebervertreter

Edwin Käppeli suissetec Arbeitgebervertreter

Michael Tschirky  VSEI Arbeitgebervertreter

Alois Weibel  Gebäudehülle Schweiz Arbeitgebervertreter

Rolf Frehner Vizepräsident Unia Arbeitnehmervertreter

Eduard Belser Unia Arbeitnehmervertreter

René Leemann Unia Arbeitnehmervertreter

Nicola Tamburrino Syna Arbeitnehmervertreter

Hans–Peter In–Albon VSEI Beisitzer

Walter Bisig Gebäudehülle Schweiz Beisitzer

Institution Adresse

Experte für die berufl iche Vorsorge Mercer (Switzerland) SA, Tessinerplatz 5, 8027 Zürich

Revisionsstelle OBT AG, St. Gallen, Rorschacherstrasse 63, 9004 St. Gallen

Aufsichtsbehörde      BVG– und Stiftungsaufsicht des Kantons Zürich, Neumühlequai 10, 

Postfach 8090 Zürich

Berater Vermögensanlagen PPCmetrics AG, Badenerstrasse 6, 8021 Zürich

Wertschriften–Controlling Complementa Investment–Controlling AG, Gaiserwaldstrasse 14, 

9015 St. Gallen

Immobilien–Controlling BSZ Immobilien AG, Fraumünsterstrasse 23, Postfach, 8022 Zürich

Bestand angeschlossener Unternehmungen (Stand 1.1.) 2012 2011

Anzahl Stand 1.1. 1’339 1’325

+ Anschlüsse +18 +32

– Austritte –16 –18

Total Anschlüsse 31.12. 1’341 1’339

1.6 

Angeschlossene Arbeitgeber
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2.1

Aktive Versicherte

Gesamtbestand Aktive 2012 2011 2010 2009

Versicherte 8’423 7’978 7’647 7’141

Versicherter Jahreslohn 339’480’529 330’772’362 306’331’327 294’011’945

Beiträge 48’800’383 47’852’376 43’955’360 43’645’272

– davon Sparbeiträge 37’655’893 36’575’133 32’793’929 32’503’133

Vorsorgekapital 487’208’767 481’763’019 439’573’646 425’143’865

– davon Vorsorgekapital BVG 364’868’042 357’694’883 339’351’044 325’046’367

2.

Aktive Versicherte und Rentner

Gesamtbestand aktive Versicherte und versicherter Jahreslohn

In den nachfolgenden Statistiken 
werden auf ganze Franken gerunde-
te Werte aufgeführt, es kann daher 
bei den aggregierten Werten zu 
Rundungsdifferenzen kommen.

Versicherte nach Verband

(gewichtet nach Anzahl Versicherte, 

versicherter Jahreslohn und Altersgut-

haben)
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Aktive nach Verband suissetec VSEI Gebäudehülle CH kein Verband

Gesamtbestand 2012 

Versicherte 3’825 1’542 832 2’224

Versicherter Jahreslohn 178’406’580 66’823’143 37’318’798 56’932’008

Beiträge 25’118’125 9’540’558 5’105’629 9’036’071

– davon Sparbeiträge 19’381’927 7’361’791 3’939’662 6’972’513

Vorsorgekapital 275’025’954 100’655’148 51’235’801 60’291’864

– davon Vorsorgekapital BVG 204’770’987 77’125’449 41’430’424 41’541’182

Aufteilung nach BVG–Alter

Das Durchschnittsalter aller aktiven Versicherten der Stiftung beträgt 39 Jahre (Männer 39, Frauen 44).

Entwicklung des Versichertenbestandes 2012 2011

Anzahl Stand 1.1. 7’978 7’647

+ Eintritte +3’029 +1’746

– Austritte –2’496 –1’308

– Todesfälle –12 –6

– vollständige Invalidisierungen –2 –15

– vollständige Pensionierungen –74 –86

Total Anzahl Aktive Versicherte 31.12. 8’423 7’978

davon nur risikoversichert 1’310 1’006
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Bestand Rentenbezüger 2012 2011 2010 2009

Altersrentenbezüger 666 635 617 570

Invalidenrentenbezüger 138 143 152 172

Ehegattenrentenbezüger 314 301 298 282

Kinderrentenbezüger 96 100 106 107

Anzahl Rentenbezüger 1’214 1’179 1’173 1’131

Altersrenten 9’744’114 9’039’925 6’610’231 5’954’292 

Invalidenrenten 2’196’426 2’170’702 2’257’843 2’347’022 

Ehegattenrenten 2’618’036 2’490’319 2’147’738 1’964’954 

Kinderrenten 312’207 355’784 302’574 322’086 

Summe Rentenleistungen 14’870’783 14’056’730 11’318’386 10’588’354

Deckungskapital (inkl. Verstärkung) 214’561’116 193’673’745 164’568’098 154’842’529

2.2

Rentenbezüger
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Entwicklung des Rentnerbestandes 2012

Altersrentner 1.1. 635

Pensionierungen 54

Todesfälle 23

Altersrenten 31.12. 666

Invalidenrentner 1.1. 143

Invalidierungen 24

Reaktivierungen 6

Pensionierungen 17

Todesfälle 6

Invalidenrentner 31.12. 138

Bezüger Lebenspartnerrenten 1.1. 301

Todesfälle Lebenspartner 24

Todesfälle Rentenbezüger 11

Bezüger Lebenspartnerrenten 31.12. 314
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3.1

Erläuterung des Vorsorgeplans

Die allgemeinen Leistungsbestimmungen sind im Leistungsreglement enthalten. Die Stiftung bietet Vorsor-

gepläne zur Durchführung der Basisvorsorge (umhüllende Pläne) und Kaderpläne für die rein überobligato-

rische Vorsorge an. Die Vorsorgepläne regeln als Anhang zum Reglement die spezifi schen Bestimmungen für 

das angeschlossene Unternehmen. Darunter fallen:

– versicherter Lohn

– Altersgutschriften und Beiträge

– Zinssätze für die Vorsorgekapitalien

– Höhe der Risikoleistungen bei Invalidität und Tod

– Rücktrittsalter

3.2

Finanzierung, Finanzierungsmethode

Unsere Personalvorsorgestiftung ist eine Beitragsprimatkasse für die Altersleistungen. Den Risikoleistungen 

liegt das Prinzip des Leistungsprimats zugrunde, da die Risikoleistungen in Relation zum versicherten Lohn 

stehen. 

Die Stiftung fi nanziert sich aus den Beiträgen der angeschlossenen Unternehmen sowie deren Beschäftigter. 

Die Beiträge setzen sich aus den Sparbeiträgen, den Risikobeiträgen und den Verwaltungskostenbeiträgen 

zusammen. Sie werden in Prozent des jeweils versicherten Lohnes erhoben.

3. 

Art der Umsetzung des Zwecks

Entwicklung Rentner 2003 - 2012
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4.1

Bestätigung über Rechnungslegung nach Swiss GAAP FER 26  

Für die gesamte Stiftung wird per Stichtag 31. Dezember eine Jahresrechnung erstellt. Die Jahresrechnung 

entspricht in Darstellung und Bewertung der von der Fachkommission für die Empfehlung zur Rechnungsle-

gung (Swiss GAAP FER) erlassenen Richtlinie Nr. 26 und vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes Bild der Vermögens–, Finanz– und Ertragslage (true  fair view). Sie steht im Einklang mit den 

Bestimmungen und Verordnungen der berufl ichen Vorsorge.

4.2

Buchführungs– und Bewertungsgrundsätze

Die Einhaltung des Rechnungslegungsgrundsatzes Swiss GAAP FER 26 verlangt die Bewertung aller Vermö-

gensanlagen zu aktuellen bzw. tatsächlichen Werten:

Mit Ausnahme der untenstehenden Werte werden alle Vermögenswerte zu Marktwerten bilanziert:

4.3

Änderung von Grundsätzen bei Bewertung, Buchführung und Rechnungslegung

Im Berichtsjahr erfolgten keine Änderungen bei der Bewertung der Vorsorgekapitalien und Rückstellungen.

4.

Bewertungs– und 

Rechnungslegungsgrundsätze, 

Stetigkeit

Werte Bewertungsmethode

Liquidität, Forderungen, Verbindlichkeiten, Abgrenzungen Nominalwert

Direkte Immobilienanlagen Discounted–Cash–Flow–Methode

Vorsorgekapitalien und Rückstellungen Gutachten des PK–Experten
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5.1

Art der Risikodeckung und Rückversicherung / Überschüsse aus Versicherungsverträgen

Die Stiftung trägt die Risiken Invalidität und Tod selbst. Um die Risiken im Invaliditäts– und Todesfallbereich 

zu begrenzen, hat die Stiftung eine Exzedentenversicherung mit der AXA Winterthur abgeschlossen. Die Ver-

sicherung wurde mit Wirkung 31.12.2012 aufgelöst. Die Stiftung trägt diese Risiken zukünftig selbst.

5.2

Entwicklung und Verzinsung der Sparguthaben

Kapitalien aktive Versicherte 2012 | CHF 2011 | CHF

Stand des Vorsorgekapitals am 1.1. 481’763’019 439’573’646

Sparbeiträge Arbeitnehmer 18’668’505 18’112’088

Sparbeiträge Arbeitgeber 18’987’388 18’463’045

Einmaleinlagen und Einkaufssummen 2’143’713 4’106’493

Freizügigkeitseinlagen 27’066’152 49’843’790

Einzahlung WEF–Vorbezüge/Scheidung 209’212 282’629

Freizügigkeitsleistungen bei Austritt –43’451’353 –35’773’915

Vorbezüge WEF/Scheidung –2’409’516 –2’525’070

Aufl ösung infolge Pensionierung, Tod und Invalidität –22’527’979 –19’090’501

Verzinsung des Sparkapitals 6’759’625 8’770’815

Total Vorsorgekapital am 31.12 487’208’767 481’763’019

– davon Vorsorgekapital nach BVG 364’868’042 357’694’883

5. 

Versicherungstechnische Risiken,

Risikodeckung, Deckungsgrad

Die Vorsorgekapitalien der aktiven und der beitragsbefreiten Versicherten wurden im Jahr 2012 mit 1,5% 

(Vorjahr 2,0%) verzinst. Der Zinssatz kam sowohl für die obligatorischen wie auch für die überobligatorischen 

Altersguthaben zur Anwendung.

Kapitalien beitragsbefreite Versicherte (in Wartefrist) 2012 | CHF 2011 | CHF

Stand des Vorsorgekapitals am 1.1. 7’161’104 2’344’629

Entwicklung (Reaktivierungen, Altersgutschriften und Zinsen) –1’093’711 4’816’475

Total Vorsorgekapital am 31.12. 6’067’393 7’161’104



Jahresbericht 2012

Personalvorsorgestiftung

18

5.3

Entwicklung des Deckungskapitals für Rentner

Der Barwert der laufenden Renten wurde aufgrund des Wechsels der technischen Grundlagen und der Senkung 

des technischen Zinssatzes um CHF 20’139’880 verstärkt. 

5.4 

Technische Rückstellungen

Es bestehen versicherungstechnische Rückstellungen für den Fall einer massiven Häufung von Invaliditäts- und 

Todesfällen. Ausserdem bildet die Differenz zwischen reglementarischem Umwandlungssatz und dem nach ver-

sicherungstechnisch ermittelten Methoden ermittelten Umwandlungssatz eine in der Zukunft mit hoher Wahr-

scheinlichkeit eintretende Verpfl ichtung. Diesem Umstand wird mit der Bildung einer Rückstellung für Umwand-

lungssatzsenkung Rechnung getragen. 

Die Bildung der Rückstellungen wird im Reglement Schwankungsreserven und Rückstellungen geregelt.

5.5

Deckungsgrad nach Art. 44 BVV2 und Ergebnis des versicherungstechnischen Gutachtens 

Für Vv (Vorsorgevermögen) gilt: die gesamten Aktiven per Bilanzstichtag zu Marktwerten bilanziert, vermin-

dert um Verbindlichkeiten, passive Rechnungsabgrenzung und Arbeitgeberbeitragsreserven. Es ist das effek-

tive Vorsorgevermögen massgebend, wie es aus der tatsächlichen fi nanziellen Lage nach Art. 47 Abs. 2 BVV2 

hervorgeht. Wertschwankungsreserven sind dem verfügbaren Vorsorgevermögen zuzurechnen. 

Für Vk (Vorsorgekapital) gilt: versicherungstechnisch notwendiges Vorsorgekapital per Stichtag (Sparkapi-

talien) einschliesslich notwendiger Verstärkungen.

Der Experte für berufl iche Vorsorge erstellte letztmals per 31. Dezember 2012 einen versicherungstech-

nischen Kurzbericht. Daraus entnehmen wir folgende Detailangaben:

Kapitalien 2012 | CHF 2011 | CHF

Stand des Deckungskapitals am 1.1. 193’673’745 162’223’469

Anpassung an die Berechnung des Experten per 31.12. 20’887’371 31’450’276

Total Vorsorgekapital Rentner 214’561’116 193’673’745

Anzahl Rentenbezüger (Details siehe 2.2) 1’214 1’179

Anteil der Kapitalbezüge bei Pensionierung in % 48% 45%

Position CHF

Stand Risikorückstellungen am 1.1. 18’500’000

Entnahmen/Einlagen in die Risikorückstellungen Tod & Invalidität –1’762’884

Entnahmen/Einlagen in die Rückstellung für Umwandlungssatzsenkung 18’054’693

Stand Risikorückstellungen am 31.12. 34’791’809

Der Deckungsgrad der Stiftung wird wie folgt defi niert: x 100 = Deckungsgrad in %Vv
Vk
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5.6

Technische Grundlagen und andere versicherungstechnisch relevante Annahmen

Als Grundlagen verwendet die Stiftung die Grundlagen BVG 2010 PT mit einem technischen Zinssatz von 

3,0%.

5.7

Änderung von technischen Grundlagen und Annahmen 

Im Jahr 2012 erfolgten folgende Änderungen der technischen Grundlagen:

 -Wechsel der technischen Grundlagen von BVG 2005 zu BVG 2010 PT;

 -Anpassung des technischen Zinssatzes von 3,5% auf 3,0%.

Ausserdem wurden Rückstellungen für Umwandlungssatzsenkungen gebildet, mit denen die Differenz zwischen 

versicherungsmathematischem und reglementarischem Umwandlungssatz sichergestellt wird. Die entspre-

chenden Werte sind unter 5.3 und 5.4 abgebildet. Bei gegenüber dem Vorjahr unveränderten technischen Grund-

lagen und technischem Zinssatz wäre das Ergebnis um CHF 17’975’322 höher ausgefallen.

5.8

Arbeitgeber–Beitragsreserven und Freie Mittel der angeschlossenen Unternehmen

Auf der Stufe angeschlossenes Unternehmen (Vorsorgewerk) werden Arbeitgeber–Beitragsreserven und 

Freie Mittel geführt:

 

2012 | CHF 2011 | CHF

Vorsorgevermögen am 31.12. 792’665’090 728’005’317

Versicherungstechnisch erforderliches Vorsorgekapital für:

– beitragspfl ichtige Versicherte 487’208’767 481’763’019

– beitragsbefreite Versicherte 6’067’393 7’161’104

– Rentenbezüger 214’561’116 193’673’745

– versicherungstechnische Rückstellungen 34’791’809 18’500’000

– Rückstellungen zweckgebundene Leistungsgarantien 1’508’323 1’508’323

Total erforderliches Vorsorgekapital am 31.12. 744’137’408 702’606’191

Versicherungstechnische Über–/Unterdeckung 48’527’682 25’399’126

Deckungsgrad am 31.12 106,5% 103,6 %

2012 | CHF 2011 | CHF

Stand Arbeitgeber–Beitragsreserven am 1.1. 9’726’952 6’775’577

Einlagen in die Arbeitgeber–Beitragsreserven 2’176’287 4’220’896

Aufl ösung zwecks Beitragszahlung der Arbeitgeber –2’322’618 –1’347’738

Zinsen 0,75% (Vorjahr 1,0%) 71’497 78’217

Stand Arbeitgeber–Beitragsreserven am 31.12. 9’652’118 9’726’952

Stand Freie Mittel Vorsorgewerke am 1.1. 220’763 72’246

Einlagen in die Freien Mittel 0 146’713

Aufl ösung Freie Mittel –11’501 0

Zinsen 0,75% (Vorjahr 1,0%) 1’576 1’804

Stand Freie Mittel Vorsorgewerke am 31.12. 210’838 220’763
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6.1

Kodex in der Vermögensverwaltung, Organisation der Anlagetätigkeit, Anlagereglement

Die Stiftung hatte sich dem Verhaltenskodex in der berufl ichen Vorsorge (Kodex) unterstellt. Dieser Kodex 

wurde durch die ASIP–Charta ersetzt. Alle ASIP–Mitglieder sind dieser Charta unterstellt. Für die Durchfüh-

rung der Anlagetätigkeit besteht folgende Struktur:

Der Stiftungsrat legt die Anlagestrategie und die Ziele der Anlagetätigkeiten fest. 

Die Vermögensanlage wurde durch den Stiftungsrat dem Anlageausschuss und der Baukommission übertra-

gen. Der Anlageausschuss ist ein Fachgremium für die Wertschriften, die Baukommission für direkte Immobi-

lienanlagen. Beide Gremien treffen im Rahmen der gültigen Kompetenzordnung Entscheidungen und geben 

Empfehlungen an den Stiftungsrat ab. Dem Anlageausschuss steht die PPCmetrics AG, Zürich als neutraler 

Berater zur Seite. Die Baukommission wird im Bedarfsfall von einem spezialisierten Bauherrentreuhänder 

unterstützt.

 

Das Controlling der Wertschriften sowie die Wertschriftenbuchhaltung werden durch die Complementa 

Investment–Controlling AG, St. Gallen, durchgeführt. Das Immobiliencontrolling erfolgt durch die BSZ Im-

mobilien AG, Zürich.

6.

Erläuterung der Vermögensanlagen und des 

Netto–Ergebnisses aus Vermögensanlagen

5.9 

Arbeitgeber–Beitragsreserve mit Verwendungsverzicht

Bei der Stiftung handelt es sich um eine Gemeinschaftsstiftung. Es bestehen daher keine Anlagen beim 

Arbeitgeber. Arbeitgeber–Beitragsreserven mit Verwendungsverzicht sind somit ebenfalls nicht vorhanden.
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Die Grundsätze und die Organisation, inklusive Aufgaben und Kompetenzen, sind in einem Anlagere-

glement festgehalten. Die Überwachung erfolgt mittels monatlicher Monitorings der Complementa In-

vestment–Controlling AG an den Anlageausschuss, der seinerseits periodisch den Stiftungsrat informiert. 

Die Einhaltung der reglementarischen und gesetzlichen Vorschriften wird einerseits durch die Complementa 

Investment–Controlling AG und andererseits durch die Revisisonsstelle überprüft. 

Die gewählte Anlagestrategie zielt auf langfristiges Wachstum bei angemessener Rendite und hoher 

Sicherheit. Sie orientiert sich insbesondere auch an den Vorsorgeverpfl ichtungen gegenüber den Destina-

tären der Stiftung. Für die Umsetzung der Anlagestrategie können interne und externe Vermögensverwalter 

beigezogen werden.

6.2

Vermögensanlagen nach Anlagekategorie und BVV2-Bestimmungen

Die Rendite aus Vermögensanlagen betrug im Jahr 2012 8,2% (Vorjahr 0,3%). Sie lag nur geringfügig unter 

der Benchmark-Performance.

Kategorie Vermögensverwaltungs–Mandatsträger/Fondsgesellschaft

Obligationen Schweiz CHF Loyal Finance AG, Zürich; UBS AG, Zürich

Obligationen Welt (hedged CHF) Zürcher Kantonalbank, Zürich

Aktien Schweiz UBS AG, Zürich; Credit Suisse, Zürich

Aktien Welt IST Anlagestiftung, Zürich

Aktien Emerging Markets Pictet, Zürich; AVADIS Anlagestiftung, Baden

Immobilien (indirekte Anlagen) AVADIS Anlagestiftung, Baden; HIG Immobilien–Anlagestif-

tung, Olten; ASSETIMMO Immobilien–Anlagestiftung, Zürich; 

Swisscanto Anlagestiftung, Zürich; CS Real Estate Fund, Zürich;

Zürich Anlagestiftung, Zürich

Commodities (hedged CHF) Gresham, USA; Bank Sarasin, Basel

Wandelanleihen (hedged CHF) IST Anlagestiftung, Zürich; Jefferies, Zürich (bis 05/2012)

Portfolio                 Benchmark             Differenz monatlich
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Strategie       Bandbreiten Wert effektiver Anteil

% Min.% Max.% CHF  %

Liquidität 3,0 0,0 6,0 22’703’374 2,90

Obligationen Schweiz CHF 19,0 17,0 21,0 145’477’790 18,59

Obligationen Welt (hedged CHF) 8,0 7,0 9,0 60’594’796 7,74

Wandelanleihen (hedged CHF) 2,0 1,5 2,5 13’312’958 1,70

Aktien Schweiz 11,0 9,5 12,5 90’564’404 11,57

Aktien Schweiz SmallMid Cap 3,0 2,5 3,5 24’606’615 3,14

Aktien Welt 14,0 12,0 16,0 116’008’622 14,82

Emerging Markets 5,0 4,0 6,0 38’101’317 4,87

Hedge Funds 368’504 0,05

Commodities (hedged CHF) 5,0 4,0 6,0 34’029’841 4,35

Immobilien 30,0 27,0 33,0 236’909’452 30,27

Total Anlagen zur Ertragserzielung 782’677’673 100,00%

Kategorie gemäss Anlagereglement

Bei der Position Hedge Funds handelt es sich um Restbestände, die im laufenden Desinvestitionsprozess noch nicht 

verkauft werden konnten. Bei den alternativen Anlagen (Commodities) handelt es sich um Kollektivanlagen im Sinne 

vom Art. 53 BVV2.
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Artikel Kategorie Wert in CHF Massgebender 
Wert nach Art. 55 

BVV2 in CHF

in % des 
Gesamt–

vermögens

Limiten 
BVV2

Übrige Forderungen auf

festen Geldbetrag

in CHF

in FW

256’875’343

256’875’319

24

256’875’343 31,6% 100,0%

55a Grundpfandtitel und Pfandbriefe

in CHF

14’291’623

14’291’623

14’291’623 1,8% 50,0%

55b Aktien

in CHF

in FW

269’280’958

115’171’019

154’109’939

269’280’958 33,2% 50,0%

55c Immobilien

Inland

Ausland

in CHF

in FW

236’909’452

227’159’452

9’750’000

9’750’000

0

236’909’452

9’750’000

29,2%

1,2%

30,0%

10,0%

55b Alternative Anlagen

in CHF

in FW

34’398’345

34’042’862

355’483

34’398’345 4,2% 15,0%

Total Aktiven laut Bilanz 811’755’721

55e Fremdwährungspositionen

ohne Absicherung 154’465’446 154’465’446 19,0% 30,0%

Die Einzelschuldnerbegrenzungen wurden in allen Positionen eingehalten.

Vermögensallokation gemäss BVV2–Richtlinien

Die laufenden Vermögensverwaltungsverträge werden im Zeitpunkt der Erneuerung mit der Regelung der 

Handhabung von Retrozessionen ergänzt. Mit den meisten Vermögensverwaltern besteht eine vertragliche 

Regelung.

Folgende Vermögensverwalter, mit denen teilweise noch keine Regelung besteht, bestätigten uns, dass im 

Jahr 2012 keine Retrozessionen entgegen genommen oder diese der Stiftung überwiesen worden sind:

Vermögensverwalter Datum der Bestätigung

Zürcher Kantonalbank 04.02.2013

Bank Sarasin & Cie AG 01.03.2013

Pictet Asset Management SA 28.03.2013

Loyal Finance AG 01.02.2013

UBS 05.03.2013

IST Anlagestiftung 20.02.2013

Alle mit der Vermögensverwaltung betrauten Personen und Organisationen sind verpfl ichtet, eine Loyalitäts-

erklärung abzugeben und mögliche Interessenverbindungen offen zu legen. Bis auf einen haben alle mit der 

Vermögensverwaltung betrauten Personen/Organisationen die Loyalitätserklärung unterzeichnet. 

Von folgender Organisation liegt keine Erklärung vor:

 -Alexis Frei Baumanagement GmbH, Ettenhausen
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6.3

Laufende derivative Finanzinstrumente

Im Berichtsjahr wurden keine Geschäfte getätigt.

6.4

Marktwert und Vertragspartner der Wertpapiere unter Securities Lending

Die Wertschriften einiger verwalteter Depots können für Titelausleihungen herangezogen werden. Ende

Jahr waren Titel im Gesamtwert von CHF 6’961’348 (Vorjahr CHF 7’191’618) aus Depots einer schweize-

rischen Bank ausgeliehen. Einnahmen aus Securities Lending fallen innerhalb der Fonds an und sind damit 

in der Performance enthalten.

6.5

Immobilien

Die Stiftung hält in ihrem Vermögen folgende Liegenschaften (Direktanlagen):

Für die Immobilien werden Diskontierungssätze zwischen 4,1% und 4,5% (Vorjahr zwischen 4,3% und 4,6%) 

angewendet.

31.12.2012 | CHF 31.12.2011 | CHF

Immobilie Pfungen 16’540’000 16’840’000

Immobilie Stein (AG) 1 13’020’000 12’520’000

Immobilie Stein (AG) 2 14’260’000 13’370’000

Immobilie Zürich Nord 25’550’000 24’260’000

Immobilie Zürich Bergstrasse 19’990’000 19’160’000

Immobilie Rorschach 16’100’000 14’080’000

Immobilie St. Gallen 8’483’000 9’954’000

Immobilie Bülach 20’230’000 20’220’000

Immobilie Opfi kon 22’760’000 22’370’000

Immobilie Freidorf 9’219’000 9’251’000

Immobilie Niederhasli 14’930’000 14’840’000

Immobilie Würenlingen 11’100’000 11’250’000

Total 192’182’000 188’115’000
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6.6

Vermögensverwaltungskosten

Bei der Bewirtschaftung des Vermögens fallen Gebühren, Transaktionskosten und Steuern an. Ein Teil dieser 

Kosten werden direkt in Rechnung gestellt und daher als „direkte Kosten“ ausgewiesen. Ein anderer Teil ent-

steht renditemindernd innerhalb der Anlageprodukte und wird als TER (Total Expense Ratio) ausgewiesen.

Der Abbau von nicht kostentransparenten Kollektivanlagen konnte bis auf noch nicht vollständig aufgelöste 

Hedge Fund-Positionen nahezu vollständig abgeschlossen werden. Aus dieser Kategorie besteht ein Restbe-

stand von CHF 368’504. Hier wurden die Kosten, die innerhalb der Kollektivanlage entstanden, nicht separat 

ausgewiesen.

6.7 

Zielgrösse und Berechnung der Wertschwankungsreserven

Zur Deckung des Marktrisikos der hauptsächlich zu Marktwerten bilanzierten Vermögenswerte soll eine Vor-

sorgeeinrichtung über eine Wertschwankungsreserve verfügen. Bei Anwendung der per Jahresende gültigen 

Anlagestrategie (Strategische Asset Allokation SAA) sind Wertschwankungsreserven in der Höhe von 19,0%  

(Vorjahr 14,6%) des Vorsorgekapitals einschliesslich technischer Rückstellungen erforderlich.

2012 | CHF 2011 | CHF

Stand der Wertschwankungsreserve am 1.1. 25’399’126 32’772’929

Zuweisung zulasten der Betriebsrechnung 23’128’556 –7’328’872

Wertschwankungsreserve gemäss Bilanz am 31.12. 48’527’682 25’399’126

Zielgrösse Wertschwankungsreserve 141’386’108 102’580’504

Kostenart 2012 | CHF

Vermögensverwaltungsgebühren inkl. Depotgebühren und Mehrwertsteuer 497’512

Transaktionskosten und Steuern 36’665

Controlling- und Beratungskosten 585’769

Total direkte Kosten 1’119’946

TER-Kosten aus kostentransparenten Kollektivanlagen 1’439’713

Summe der Vermögensverwaltungskosten 2’559’659

Verwaltete Vermögen 782’677’673

TER-Kosten in % des verwalteten Vermögens   0,33%
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7.1

Aktiven

Guthaben Beiträge

Die Fakturierung des letzten Quartals des laufenden Jahres erfolgt jeweils im Dezember (nachschüssige 

Rechnungsstellung) mit Fälligkeit Ende Januar des Folgejahres. Die Beitragseingänge erfolgen somit im 

darauffolgenden Januar. Daraus resultieren die ausgewiesenen Beitragsausstände der Kunden in Höhe von 

CHF 9’272’833.

Guthaben Liegenschaftenkonti

Die Guthaben aus Liegenschaftenverwaltungen werden unter diesem Posten verbucht.

Sonstige Guthaben

Es werden hier unter anderem die Verrechnungssteuern und Guthaben beim Sicherheitsfonds gebucht.

Aktive Rechnungsabgrenzung

Es erfolgt eine Abgrenzung von Zahlungen, die bereits im Dezember 2012 erfolgten, jedoch erst im Folgejahr 

fällig sind. Ausserdem befi nden sich hier Marchzinsen und Aktivpositionen aus Liegenschaftenverwaltung.

7.2

Passiven

Verbindlichkeiten

Auf dem Konto Freizügigkeitsleistungen und Renten werden Guthaben von Versicherten geführt, deren Frei-

zügigkeitsleistung nach Stellenwechsel oder Rente noch nicht ausgezahlt werden konnte.

Passive Rechnungsabgrenzung

Auf diesem Konto werden vor allem kurz vor Jahresschluss eingegangene Freizügigkeitsleistungen gebucht, 

die erst im Folgejahr verarbeitet werden können. Ausserdem befi nden sich hier Passivpositionen aus Liegen-

schaftenverwaltung.

Rückstellungen zweckgebundene Leistungsgarantien

Für einen fest defi nierten Versichertenbestand erfolgte im Jahr 2011 eine Einlage für zweckgebundene Leis-

tungsgarantien in der Höhe von CHF 1’508’323. Im Jahr 2012 gab es keine Entnahmen.

7.

Erläuterung weiterer Positionen 

der Bilanz und Betriebsrechnung
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7.3

Verwaltungskosten

Die Kosten für die Durchführung (Verwaltungskosten inkl. Marketingkosten, Maklercourtagen sowie Aufwen-

dungen für die Revision, den Experten für die berufl iche Vorsorge und Abgaben an die Aufsichtsbehörden) 

konnten in den letzten Jahren kontinuierlich reduziert werden.  Sie betrugen im Jahr 2012 CHF 220 (Vorjahr 

CHF 240) pro Destinatär (Aktive und Rentner). Da die Rentenbezüger keine Verwaltungskostenbeiträge lei-

sten, ergibt sich ein Wert von CHF 251 pro aktiven Versicherten (Vorjahr CHF 276).
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8.

Aufl agen der Aufsichtsbehörde 

Es bestehen keine Aufl agen der zuständigen Aufsichtsbehörde.

9.

Weitere Informationen in Bezug 

auf die fi nanzielle Lage 
Keine

10.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Keine
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Bericht des Experten für die berufl iche Vorsorge
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Bericht der Revisionsstelle
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Spida

Personalvorsorgestiftung

Bergstrasse 21

Postfach

8044 Zürich

Telefon 044 265 50 50

Fax 044 265 53 53

info@spida.ch

www.spida.ch
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